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Unterhaus und Reichstag
Ein Vergleich

Jeder politisch Denkende in Deutschland empfindet wohl
etwas Neid beim Lesen des englischen Parlamentsbericht ; .
Do erklärt der abtretende Konservative B a l d w i n , daß seinePartei gegen eine Arbeiterregierung eine besonnene Opposi¬tion treiben werde und nicht daran denke, den Gegner durch
Schikanen und Quertreibereien an der Ausführung seines
Amtes zu hindern. Und der zur Macht gelangende SozialistMacdonald erklärt, niemand brauche zu befürcht m , daß
die Arbeiterpartei marxistische Kunststücke machen , etwa das
Kapital beschlagnahmen werde, um es zu verschwenden . Hin¬
wiederum macht der bisherige erste Lord der Admiralität ,Amery , dem aus außenpolitischen Gründen die gewaltige
Vergrößerung der englischen Flotte am Herzen liegt (52 neue
Kreuzer in den nächsten 10 Jahren !) , dieses unerhörte
Rüstungsprogramm den Sozialisten schmackhaft, indem er
nachweist , daß die Ausführung der geplanten Bauten 32 000
Arbeitern dauernde Beschäftigung geben wird.

So haben sich in der Sitzung des britischen Unterhauses
komm« nse Regierung und künftige Opposition die Hände ge¬
reicht, ein glänzendes Beispiel politischer Disziplin . Woran
liegt es ? Es liegt an der U e b e r li e f e r u n g , die den eng¬
lischen Parlamentarismus groß gemacht hat . Es liegt mehr,
als man ahnt , an einer Reihe von Aeußerlichke '-ten und schein¬
baren Eigensinnigkeiten, die aber erst den inneren Wert des
englischen Parlamentswesens herausgebildet haben und im¬
mer wieder neu verjüngen.

Der Deutsche, der den berühmten kleinen Saal im West-
minster-Palast, in dem das Haus der Gemeinen tagt , nicht
aus eigener Reiseerfahrung kennt , der weiß aus vielen Zei¬
tungsartikeln , daß der Sprecher auf seinem altertümlichen
Wollsack sitzt, daß er und feine Tlerks mittelalterliche Perücken
tragen , daß die ganze Mitte des Saals vom „ Tisch des Hau¬
ses " beherrscht wird , auf dem das Zepter und andere Wahr¬
zeichen lagern , und er weiß auch, daß auf der einen Seite des
Tisches die Opposition und auf der anderen Seite die Regie¬
rungspartei sitzt mit den jeweiligen Ministern in der ersten
Reihe. Welchen Einfluß diese Anordnung auf die ganze Art
der parlamentarischen Arbeit hat , welche Möglichkesten der
Leistung sie gibt, das ist eben bezeichnend für die englische
Volksvertretung . Die politischen Gegner ,prechen zueinanderüber den Tisch des Hauses hinweg. Sie wenden sich mit ihren
Ausführungen unmittelbar an ihr Gegenüber. Dieses Ver¬
fahren macht viel mehr als in den festländischen Parlamenten
den Eindruck , daß man anklagen, daß man Einwände heraus-
sa -dern , daß man etwas erreichen will.

Weniger bekannt als diese Dinge ist in Deutschland die
Tatsache , daß der Saal des „House of Tomwons "

so klein ist ,
daß er bei weitem nicht alle vom Volk erwählten Abgeord¬neten faßt. Eine große Zahl von ihnen ist dazu verurteilt,den Verhandlungen fern zu bleiben . Verhältnismäßig nur
wenige Volksvertreter führen die politischen Geschäfte. Aber
auch dies hat sein Gutes : Das Haus macht stets einen vol -
l e n Eindruck . Jeder Wähler , der das Parlament besucht,nimmt den Eindruck mit, daß in Westminster fleißig gearbeitetwird . Wie anders wirkt der Besuch des Deutschen Reichstagsauf den deutschen Wähler ein ! Der große Raum ist meistleer . Die Anwesenden achten kaum auf dm Tribünen¬
redner . Sie lesen und schreiben , sie schwatzen and lachen . Im
englischen Parlament verbietet der Widerhall des kleinenRahms jede übermäßige Anstrengung der Stimmkraft . Ein
Redner , der hier mit lautem Getue sprechen wollte , wäre bald
lächerlich. Infolgedrssenfagtaucheinjedernurdas , was er zu sagen hat . Er sagt es ungezwungenund natürlich. Das Ganze macht mehr den Eindruck einer in¬
timen und wirksamen Verhandlung zwischen ernsten Män¬nern als der Reichstag, wo die Tribüne oft dazu benutz! wird,Dinge zu sagen , diemanwo anders nicht ^ agen
darf .

Deutschland steht in der Vorbereitung von Neuwahlen.Im Ministerium des Innern werden Reformmtwürfe aus¬
gearbeitet. Das republikanische Wahlsystem mst seiner Ver¬
koppelung von Proporz - und Listensystsm hat zur Vorherr¬
schaft der Parteimaschinen und dazu geführt, daß das Schwer¬
gewicht für die Aufstellung der Kandidatml - ste in der '
Zentrale liegt und das Parlament immer ärmer an Persön¬lichkeiten wird . Will man die Reform wieder ganz von der
Lyeoretischen und doktrinären Ecke aus machen ? Läßt sichnicht so manches aus dem ältesten und praktischsten Parla¬mentarismus der Welt, dem englischen lernen? —er.

Die russischen Bestechungsgelder
Seit geraumer Zeit veröffentlicht das fetzt den radikalsten

Flügel der französischen Sozialisten vertretende Blatt „Hu¬
manste " tagtäglich Urkunden, die ihm von der bolschewisti-
hchen Regieruna aus den Geheimaktzu .des . russischen Außen-

Tagesspregel
Der Reichspräsident hak zugleich im Namen der Reichs-

regierung dem Vorsitzenden der Somfekregierung und dem
Volkskommissar Tschikscherin das Beileid zum Tod Lenins
aus : rücken lassen . Auch dem Vertreter der Sowjetregierung
in Berlin wurde die Teilnahme ausgesprochen.

Der Führer der französischen Sozialisten , Albert Tho¬
mas , Harke eine zweistündige Unterredung mit dem Rcichs-
arbeilsminisier Dr. Brauns . Der Zweck der Besprechung
war eine Warnung vor dem weiteren Abbau des achtstün¬
digen Arbeitstags in Deutschland.

In Berlin sin- zum 1. Februar 2500 Staats - und 1500
städtische Beamte „abgebaut " worden . — Wegen Verwei¬
gerung des zehnstündigen Arbeitstags ist weiteren 2600
Arbeitern in Berlin gekündigt worden.

Der thüringische Minister Hermann wurde auf Antrag
seines Verteidigers aus der Untersuchungshaft entlassen.

Poincare hat den Vorschlag Lord Lurzons , den ganzenStreit über die Auslegung der Pflichten der Vesahnngs -
mächte gegenüber der deutschen Verivaltung dem Haager
Schiedsgericht zu unterbreiten , abgelehnt.

Der zrvcite Pariser Sachverstündigen - Ausschuß für die
Kapitalflucht wird feine nächste Sitzung am Donnerstag
nächster Woche in Berlin abhalken.

Die italienischen Kammerwahlen sind auf 6. April fest¬
gesetzt worden . Die neue Kammer soll am 24. Mai , dem
Jahrestag des Eintritts Italiens in den Weltkrieg, zusam-
mentreb'n.

Ministeriums zur Verfügung gestellt worden find . Bisher
stcht fest , daß beinahe die gesamte große Purster Presse und
zweifellos auch ein Teil der einflußreichen Provinzpresse mit
russischen Staatsgeldern für die Herbeiführung des Welt¬
kriegs bestochen worden ist . „Matin "

, „Journal "
, „ Petit Pa-

risien "
, „ Echo de Paris "

, „Figaro "
„Libre Parole"

, „ Gau-
lois "

, „Journal"
, die halbamtlichen Abendblätter „Temps "

und „Journal des Debats"
, dazu noch die großen Provinz -

zeitungen, deren Liste man einstweilen nicht kennt , sie alle
heben russische Schmiergelder genommen, um entsprechen¬
den Wünschen des russischen Kriegstreibers Jswolsky und
stmer französischen Mitverbrecher den Weltkrieg „ end¬
lich " — nach Jswolskys eigenem freudigen Wort — herbei¬
zuführen.

Die durch die Kammeranfrage des linksradikalen Abge¬
ordneten Marcel Cach in angekündigten neuen Enthüllun¬
gen der „Humanste" enthalten den schlüssigen Beweis , daß
sich an dieser Blutgelderverteilung neben dem Finanz - un-
späteren Innenminister Klotz , und neben Briand , dessen
Rolle noch nicht ganz aufgehellt ist, an allererster Stelle der
Minister- und spätere Staatspräsident Poincare beteiligt
hat nachgesagt werden können , nämlich daß er es jahrelang ,
das Schlimmste ist , was jemals einem leitenden Staatsmann
hat nachgesagt werden können , nmälich daß ec es jahrelang ,
mit eisiger Berechnung, darauf abgesehen hat, mit Hilfe aus¬
ländischer Schmiergelder sein eigenes Volk in einen mörderi-
chen Krieg zu treiben und die Welt in ein Blutbad zu stürzen ,
chweigt Poincare in allen Tonarten , schweigt, trotzdem sogar
ehr franzosenfreundliche Welschschweizer Blätter ihm den

höhnischen Rat erteilt haben, nun doch sndl' ch einmal eine
scmer berühmten Sonntagsreden zur „Klärung " dieser seiner
eigensten Angelegenheit zu verwenden.

Schon im Jahr 1909 (am 16 . März ) sieht sich der ständige
Vestechungsagent, den Rußland in Paris unterhält , ein Herr
R a f f a el o w its ch , der übrigens heute noch in Paris lebt,
und der die Urkunden der „Humanste" in . e nein Punkte hat
Lügen strafen können , veranlaßt , seiner Regierung zu berich¬
ten , daß er wenig Zuversicht in deck Kriegswstlen des französi¬
schen Volks habe . Namentlich werde dieses sich schwerlich für
cmen infolge der Haltung Serbiens entstehenden Krieg zwi¬
schen Rußland und Oesterreich begeistern , wenn duich die
Störung des Friedens durch Serbien em Krieg mit
Deutschland entstehen sollte. Raffaelowitsch sieht damals ,
gestützt auf seine Pariser Beziehungen, den kommenden Welt¬
krieg voraus . „ Das österreichisch-ungarische Heer besetzt
Belgrad, man sieht die Mobilisierung Rußlands , den Auf¬
marsch einiger Armeekorps an der östecce'.ch '.schen Grenze,inan sieht Deutschland durch die gleichen Maßnahmen an der
russischen Grenze antworten , Frankreich fr nerstiis an seiner
Ostgrenze , England entsendet seine Panzerschiffe ach der Ost¬
see . Man wird noch einmal verhandeln > nd dorn wird
derWeltkriegausbreche n .

" Das alles sah man also1909 in Paris so klar voraus ; nur um die Kriegsbegeisterungder französischen Bevölkerung bei diesem Kriegsaniaß istder russische Schmiergelder-Agent besorgt . Und nicht nur er .
Auch die Herren Poincare und Klag waren nicht etwa
vm die Erhaltung des Weltfriedens bange, sondern nur da¬
rum . auf welche Weise r echtzeitig die von ihnevbe -

nötigte Kriegs st immung erzeig ' werden könneSie sahen das sichere Mittel dazu in einer mst genügend vielRubel zu unternehmenden Bestechung der iranzösi >
scheu Presse . Für das Gelingen dieses ihres Vorschlag«
setzten sie sich förmlich ein . Der von der russischen Regierung
angewiesene Schmiergelderbetrag muß nur k . nlän glichgl o ß sein . 300 000 Franken müssen , zahlbar in drei Raten ,angewiesen werden. Ueber ihre Verteilung haben Poincaräund Klotz nicht nur mit Jswolsky förmlich verhandelt, son¬dern sich ausdrücklich ausbedungen , daß d ' ese Schmiergeldernicht ohne ihre unmittelbare Beteiligung verteilt werden dürf¬ten . So berichtet Jswolsky an Sassonoro, saß nichts ohnevorherige Besprechung mit Poincare unternommen werdendürfe, der ausdrücklich für das in ihn gesetzte volle Vertrauen
gedankt habe. Ein andermal wird Poincares Fach¬kenntnis in der Schmiergeldcrverteilunglobend hervorgehoben. Ausgemacht wurde dibei . daß dieGelder bei der Bank von Frankreich hinterlegt werden müß¬ten , da man dort vor Ausplaudereien sicher sei . Die BankParis -Pays -Vas dagegen käme nicht in Betracht, weil ihr«leiden Direktoren Schweizer seien . Dem FmanzministerKlotz wird feine gute Kenntnis der käuflichen Provinzpreffebescheinigt. Jswolsky wünscht ausdrücklich , daß an dem von
Klotz zu diesem Zweck bis Ende Januar veri mgten Betragvon 100 000 Franken nicht gemarktet werden dürfe. Raffaels -
mitsch kann dem russischen Botschafter bald dazu Glück wün-
scheu , daß dieser im „ Temps " Berichte sinder , die er — selbstdiktiert hat . An den russischen Ministerpräsidenten Kokowzewschreibt er einmal, daß er über die Operationen gegenüber derPresse Abscheu empfinde . Aber da Poincare die Fort «setzung der Bestechungen wünscht und der Erfolgsichtbar und unbestreitbar sei, so sei nichts zu machen als neu«Rubel zu schicken. ;Sv erreichte mit Poincares Hilfe und Anweisung Is -
malsky nach und nach das Ziel, welches er schon im Oktober1908 dem damaligen Direktor des „Eclair " Erneft Judet, der
durch eine Zuschrift an die „Humanste" als neuer Zeuge ausdi n Wan tritt, auseinandergesetzt hatte : Entzündung ,eines Weltkriegs mit Verwickelung Deutsch ,lands in diesen Weltkrieg zu dem Zweck dieDardanellen mit Konstantinopel für Ruß .land zu erobern . Dazu mußte man Frankreichs unbe»
dingt sicher sein. iDas ist ein knapper Auszug aus den bisher vorlieg mden
Enthüllungen . Die Pariser Presse schweigt dazu , und sie hatGrund . Poincare selbst schweigt ebenfalls , und vielleicht aus
demselben Grund . Noch sind die Veröffentlichungen der „ Hu¬manste"

nämlich nicht abgeschlossen , und das Blatt ist so uns
freundlich , in seiner letzten Nummer anzudeuren . daß es die
Oriainalquittungen über die Verwendung der Schmiergelder
besitze.

Die deutsche Goldnolenbank
Der Plan des Dr. Schacht

Berlin , 24 . Jan . Der Berliner Berichterstatter des „ Petit
Paristen " erfährt über die Pläne des ReichsbankpräsidentenDr . Schacht bezüglich der Goldnotenbank folgendes : Die
Bank soll mit einem Kapital von einer Milliarde Goldmark
ausgcstattet werden. Zunächst werden Banknoten bis zur
Höhe von 2 Milliarden Gotdmark ausgegeben, di« zur Hälfte
mit Goldwerten gedeckt sein müssen . Wenn der Bedarf an
Goldumlaufsmitteln es erforderlich machen sollte, könnte
später der Banknotenbetrag bis auf 3 M lliarden erhöhtwerden. Die Zeichnungen aus die Milliarde iollen in Deutsch¬land und im Ausland erfolgen, doch sollen ü-e Zeichner nicht
verpflichtet sein , ihre Namen anzugeben , sie können auch
durch Strohmänner zeichnen lassen . Für das ins Ausland
gebrachte deutsche Kapital soll keine Bestrafung ergehen ,wenn der Eigentümer Anteile der Goldnotmbank bis zur
Hälfte seines Auslandsbarbesitzes übernimmt . Die Reichs¬bank wird sich mit einem Eoldbetrag beteiligen , der ihr ohne
hypothekarische Belastung zur Verfügung steht . Die Zeich-
vmgcn in Gold oder Devisen , die das Bankkapital bilden,

si ist t in eiu ' m neutralen Land hinterlegt werden, um
s, wohl gegen eine Revolution in Deutschland als gegen die
f ieschlagnahme durch eine feindliche Macht gesichert zu sein.

Die Bank darf keine Spekulationsgeschäfte machen ; ihr
Aufsichtsrat besteht ausschließlich aus Persönlichkeiten des
wirtschaftlichen Lebens. Die Einlösung oe>- ausaegebenen
Banknoten gegen Gold oder Devisen nach Ablauf
eines Jahrs wird verbürgt , ebenso di. : Bankgeheimnis ,
sowohl seitens des Reichs als durch B-rnäg > mit den aus¬
ländischen Treuhändern . Die Aktienanteile werfen eine in
Gold zahlbare Dividende ab . Die Bank ist steuer- und ab¬
gabefrei. Von dem Reingewinn erhält das Reich zwei
Prozent des Aktienkapitals, von dem Rest erhalten die Aktio¬
näre 5 Prozent ihres Kapitals und außerdem 50 Prozent des
über die Dividende hinausschießenden Gewmus . Durch Zu¬
sammenarbeiten mit der Reichsbank verme-det die Gold -
Notenbank erbeblicke Linricktunas - und Perlcmalausaaben . .



Der Bestand der Bank wird aüf^ 6 Fahre ochergestellt . Bei
der Auflösung verteilen die Zeichner das Kapital und die
Rücklagen unter sich . Wenn die Bank vom Reich verworfen
wird , entfällt auf die Aktienanteile das Mache der Durch -
schnittsdividendender letzten Z.0 Jahre , mindestens jedoch das
Doppelte des Kapitalnennbetra'gs und die Hälfte der Rück¬
lagen . Die Verlängerung der Konzession von seiten des
Reichs ist vorgesehen . Das Reich erhält nach erfolgter Rück¬
zahlung der Rücklagen 10 Prozent vom eingezahlten Aktien¬
kapital, die Hälfte des nach Auszahlung von 3 Prozent an
die Aktionäre verbleibenden Ueberschusses über die Dividende
und im Auflösungsfall die Hälfte des Rücklagekapitals.

Der Berichterstatter meldet ferner , Dr . schacht schätze den
Gesamtbetrag der in Deutschland befindlichen ausländischen
Devisen aus 2 Milliarden Goldmark und das im Ausland
mnergebrachte Kapital deutscher Eigentümer ebenso hoch .

*

Dr . Schacht erstattete heute dem Reichskabinett Bericht
über die Verhandlungen in Paris .

Nach Londoner Meldungen sei an der Beteiligung eng¬
lischer und amerikanischer Banken an der Goldnotenbank
nicht mehr zu zweifeln , nachdem die erste Sachverständigen¬
kommission mit General Dawes die Errichtung der Bank
befürwortet habe . Die Führung der teilnehmenden englischen
Banken werde die Bank von England übernehmen.

Die Goldnotenbank soll schon auf 1 . Apnl ins Leben
treten.

Amerikas neue Einwanderungsvorlage
Die amerikanische Cinwanderungspoltik geht mehr und!

mehr in zwei Richtungen: Man will weniger Einwan¬
derung haben, und man will nur noch nordische oder ger¬
manische Einwanderer . Diese Politik mit der Freundschaft
gegen all« einigermaßen in Einklang zu halten , ist nicht
leicht. Bisher hat man 3 v . H . der fremden Bevölkerung aus
den verschiedenen Ländern zugelasfen , und zwar nach Maß¬
gabe der Zählung vom Jahre 1910. Da sich aber unter die¬
ser Bestimmung zu viel südliches und jüdisches Element au»
Europa hereindrängt , und da inan der Ansicht ist , daß diese
Einwanderer sich nicht mit dem alten Stamm mischen, so
sucht man jetzt nach einem Ausweg, der alle Staaten pro-
zentum gleichmäßig behandelt, im Ziel aber doch auf eine
Einschränkung der unerwünschten Zuzügler hinauskommt.
Man sucht das dadurch zu erreichen , daß man statt des Jahrs
1910 das Jahr 1900 oder das Jahr 1890 zugrunde legt, weil
in diesen Jahren der südeuropaische Zustrom weit schwächer
«ls der nordeuropäische war . Außerdem sollen statt der bis¬
herzulässigen 3 v . H . nlK 2 o . H. eingelassen werden. Schließ¬
lich soll die Auslese der Zulässigen nicht erst auf der „Thrir-
neninftl " Ellis Island im Hasen von New Dort erfolgen,
sondern schon in Europa , damit sich die oielbeklagten und
hart angegriffenen Unzuträglichke -ten auf der Einwanderer -
insel nicht dauernd wiederholen. Die beabsichtigte Aenderung
hat m dm südlichen Ländern Europas unangenehmes Auf¬
sehen erregt, und dem Kongreß wurde eine Note der italieni¬
schen Regierung vorgelegt, worin , fcstgestellt wird , di« John -
sonsihe Vorlage würde eine ungerechtfertigte Unterscheidung
gegenüber einer befreundeten Nation bedeuten. Das Ergeb¬
nis würde sein, daß aus gewissen Ländern 62 v . H - mehr
Fremde einwandern könnten , als während der letzten drei
Jabrr unter dem gegenwärtigen Quotengesetz , während die
italienische Quote auf 19,6 o . H . dieser jetzigen Zahl be-
schränkt würde . Die italienische Regierung hofft , daß eine
Lösung gefunden wenden möge, „die weniger hart die Inter¬
essen und den Stolz des italienischen Volks verletzt "

. Auch
die Japaner , die übrigens von der Einwanderung aus¬
geschlossen waren , aber wenigstens in den Staaten der West¬
küste als Landpächter und mitunter auch als Landeigen¬
tümer geduldet worden waren , regen sich seit einigen Wochen
stark auf , weil ihnen durch eine Entscheidung des Obersten
Gerichtshofs die bisherige Möglichkeit eines Aufenthalts in
den Vereinigten Staaten unterbunden worden ist . Sie ver¬
lassen in Schoren das Land und tragen zu Hause nicht ge -
rade zur Förderung eines guten Verhältnisses zwischen den
beiden Ländern bei, vor allem deshalb, weil sie bei ihrem
Abzug viel verloren haben . Hinter der ganzen Emwande-
ungsftage steht als treibendes Clement der Kuklurklan, auf
dessen Fahne steht : Gegen Juden , Neger und Katholiken. '.

Neue Nachrichten
Welkerer Abbau im Rechkswesen

Berlin , 24 . Jan . Nachdem die Schössen und Geschwore¬
nen in der Rechtsprechung durch Verordnung abgebaut sind ,
u U auch das zivilrechtliche Verfahren umgestaltej
werden. Vor allem soll , wie verlautet , die Berufungs¬
frist auf 14 Tage nach der Urteils Verkündigung abge¬
kürzt werden. Man würde also künftig Beratung einlegen
Nüssen , ehe man weiß, aus welchen Gründen das Urteil er¬
gangen ist. — In den Verordnungen scheint ein bedenklicher
Uebereifer um sich greifen zu wollen. Es : st am Ende gut , daß
das umstrittene Ermächtigungsgesetzam 13 . feoruar ahläuft ,

Ein Pfandbriefdarlehen des Postfiskus
Berlin , 24 . Jan . Ein ähnliches Geschäft wie die Ge -

meiirschastsgruppe deutscher Hypothekenbanken mit den,
Eisenbahnfiskus Hai die Hannoversche Bodenkreditbank in
Hildesheim mii dem Postfiskus vor, jedoch zu etwas billige -
ren Bedingungen und in kleinerem Umfang. Die hanno¬
versche Gesellschaft, die jetzt der Metallfirma I . Michao
u . Co . in Berlin nahestehl und von dieser neu belebt Mert»en
soll , will der Reichspost 30 Millionen Goldmark in Pfand -
briefen darleihen bei 4 v , H . Spesenpauschale und 3 o . H ,
Bertriebsprovision , während die Reichsbahn 7 o . H . plus
3 o . H . vom Nettoerlös bewilligt.

Arbeiksruhe kür Lenin
Berlin 23 . Jan . Der Vorstand der Berliner Betr ebs -

räte fordert die Arbeiterschaft Deutschlands auf, am Bei¬
setzungstag Lenins die Arbeit einzustellen , um der „ Verbrü¬
derung des deutschen Proletariats mit dem Proletariat der
ganzen Welt" recht deutlich zu machen .

Ausschreitungen in Sachsen
Dresden, 24 . Jan . Im Gebiet« von Aue - Schwarzen¬

berg wurde bei einer Gewerkschaftsku -ndgebung die Polizei
mit Handgranaten beworfen. Hierdurch wurden sieben
Polizeibeamte verwundet. Die Polizei machte nunmehr von
ihrer Schußwaffe Gebrauch. 16 Personen wurden verwun¬
det . Die Menge ergriff dann die Flucht. — In Alberoda
wurde ein Polizeikommando, bestehend aus einem Offizier
und acht Beamten , von einer größeren Menge Kommunisten
angegriffen und eingeschlosfen. Bei dem Versuch , die Polizei¬
beamten zu entwaffnen, wurden zwei Beamte niedergeschlagen
und verletzt. Die Polizei gab mehrere Schüsse ab , wobei auf
seiten der Demonstranten eine Anzahl Verletzter und ein To¬
ter auf dem Platze blieben . — Es soll sich um planmäßig vor¬
bereitete Unternehmungen der Kommunisten handeln, da
viele Beteiligte Schußwaffen trugen .

Parteiaustrikk
Dresden, 24 . Jan . Der Vorsitzende des Republikanischen

Rkchterbunds , Starke , der von Zeigner zum Ministerial¬
rat ernannt worden war , sowie 14 andere Beamte des säch¬
sischen Justizministeriums , die von Zeigner für die Sozial¬
demokratische Partei „gewonnen" worden waren , sind aus
der Partei wieder ausgetreten.

Verhaftungen
Btirnkxrs . 24 . Jan . Verschiedene Nationalsozialisten

wie der frühere Oberlehrer Julius Streicher, Lehramtskandi¬
dat Tr . Weiß und Major a . D . v . Bois sind nach den N N.
in Schutzhaft genommen und nach Landsberg gebracht
worden. ^

Raub der Ruhrindustrie ?
Berlin , 24 . Jan . Dem „Tag " zufolge glaubt man im be¬

setzten Gebiet Grund zu der Annahme zu naben, daß die
Franzosen dieganzeJndustriedesRuhrgebiets
zu enteignen beabsichtigen . Soweit die Werke Aktien¬
gesellschaften oder Gesellschaften sind , sollen ü : e Aktien und
^ uxe für ungültig erklärt und dafür in Paris neue ausge-
geben werden. Die Inhaber der bisherigen sollen sich an die
Rcichsregierung bezw . wenn sie RichtdeutP)« sind , an ihre
Regierungen halten , um von Deutschland entschädigt zu wer¬
den . — Ein höherer französischer Offizier >oll die Enteig-
nunasabstcht der französischen Regierung bestät gt haben mit
der Bemerkung, von England sei kein ernstlicher Widerstand
gegen den Plan zu erwarten , denn England werde jetzt eine
Ärbeiterregierung haben, die , wie alle Ärbeiterreqierungen ,

nur reden uns nicht handeln werde. Äußerem werde Mac-
donald zu große innere Schwierigkeiten haben, als daß er
nach außen handeln könnte . Der Rheinstoat y ,be für Frank -
reich nur Interesse, wenn es zugleich äie deutsche Industrie
bekomme : erst werde also der Rheinstaat geschahen und dann
die Industrie enteignet.

Hilferuf der Stadl Speyer
Wannheim , 24 . Jan . Wie der „Mannheimer General¬

anzeiger ' erfährt , ist von der Stadt Speyer durch die Groß-
fiinkei station Nauen folgender Hilferuf in die Welt gedrahtet
worden : Gefangene, deren Verbrechen allein darin, besteht,
daß sie die Regierung der „ autonomen Pfalz " nicht als recht-
ma,z ge Behörde anerkennen, weiden seit einigen Tagen im
ReglerungsgebäuÄe von Speyer von den Svnderbündlern
grausam mißhandelt. Ihre Jammerrufe gellen durch die
Mauern auf die Straße . Selbst Frauen werden von der
Pem -gung nicht verschont . Ihr Klaoen und ihr Wimmern
driiiul erschütternd an unser Ohr und Herz. Wir alle hören
die Laute der Qual und der Pein Tag und Nacht , mir Ei¬
nern ! de Metz, der dem Regierungsgebäude unmittelbar
gegenüber wohnt, hört sie nicht. Er will sie nicht hören.
Wir rufen hinaus in alle Welt : Helft!

Das neue britische Kabinett im Amt
London, 24 . Jan . Das neue Kabinett hat gestern im

Buckingham -Palast in Gegenwart des Königs die Reichs¬
siegel von dem bisherigen Kabinett übernommen und damit
die Regierung angetreten . In Bezug auf die sogenannten
Hofminister verlautet , daß die jetzige Regierung diese als
außerhalb des politischen Kreises bestehend betrachte und
ihre Ernennung dem König überlasse . Dadurch vermeidet
es das Kabinett, daß Abgeordnete der Arbeiterpartei zu
Lords ernannt werden. Eine Ausnahme wird nur für den
Lordkämmerer gemacht werden , der von Mc. Kenna selbst
ernannt werden wird , weil er gleichzeitig die Befugnis des
Theaterzensor« ausüben wird.

Das neue englische Kabinett trat gestern zu seiner ersten
Sitzung zusammen. Die ersten Punkte der Besprechung sind
die Arbeitslosenfrage , die Wohnungsnot und die
Wiederherstellung geordneter Zustände in Europa . Folgende
Fragen werden zuerst behandelt: Der französische Blockade»
ring um Köln ; der B e r i ch t C l i v e s über die Sonderbün -
öelei in der Pfalz , die Lebensmittelanleihefür
Deutschland . Eme der ersten Entscheidungen dürste die
staatsrechtliche Anerkennung der Svwjetrepu »

slik sein. Zum Botschafter soll Jakob O 'Grady ernaiW
werden . Die englische Außenpolitik soll in enger Zu¬
sammenarbeit mit dem Völkerbund geführt werden.
Der englische Vertreter im Völkerbund soll die Stellung eines
Umerstaatssekretörs des Auswärtigen Amts erhalten. As -
quith soll dem Plan zugestimmt haben.

Der Prüfstein für das Kabinett Macdonald
London. 24 . Jan . Die „Dailn News " schreiben : Die

zu erwartende Wiederaufnahme der Beziehungen zu Ruß¬
land kann nicht hoch genug angeschlagen werden. Dadurch
würde nickt die französisihe Beschlagnahme der deutschen
Eisen - und Kohlenschätze, die über 70 Prozent des westeuro¬
päischen Bestands ausmaclzen , durch die Entwicklung der
großen Eisen - und Kohlenlager Rußlands bis zu einem ge¬
wissen Maß ausgeglichen, sondern es würde auch die gün¬
stige Aussicht eröffnen , wirksam der 'Angriffs, und Zerstö¬
rungspolitik Frankreichs in Mitteleuropa sein. Es werde
ein Prüfstein für die Diplomatie der neuen Regierung sein,
ob sie in dieser Politik Erfolg oder Mißerfolg habe .

Meder eine Vertrauensabstimmung in Paris
Paris , 24 . Jan . In der Kammer wurde von radikaler

Seite der Antrag eingebracht, die Umsatzsteuer aufzuhebsn.
Finanzminister de Lasteyrie bekämpfte den Antrag , da er
dem Staat einen Ei'nnahmeaussull von drei Milliarden
Franken verursachen würde , und stellte die Vertrauensfrage .
Die Kammer lehnte den Antrag mit 407 gegen 56 Stim¬
men ab .

Württemberg
Stuttgart , 24 . Jan . In den Ruhe st and . Landesober¬

stallmeister Christian von Peutz , der Vorstand des Landes-
geWLs, tritt im Januar in den Ruhestand. Er hat sich um

Zwischen Gelingen und Mißlingen , in Streit ,
Anstrengung und Sieg bildet sich der Charakter.

Ranke .

Gefreit ohne Liebe.
Roman von Erich Ebenstein .

(Urheberschutz Stuttg . Romanzentrale E .Ackermann-Stuttgart .)
S1. (Nachdruck verboten .)

Sie stand in einem Weichen Weißen Mullkleid am Kla¬
vier , den schönen rotgoldenen Lockenkops etwas im Nacken,
die dunkel schimmernden Blanaugen wie entrückt in die
Ferne gerichtet . Scharf hoben sich die Weichen anmutigen
Linien ihrer Gestalt von dem dunkelgrünen Sammr der
Fenstervorhänge ab.

Ihre Stimme war von einer welchen Fülle und Süße ,
di« bestrickend wirkte . Sie sang den Lindenbaum von Schu¬
bert Ihre ganze Seele lag in den Tönen . Ohne daß sie
es wußte , entschleierte sich darin alles , was sie bewegte und
sonst so ängstlich verbarg : Das tiefe Leid enttäuschter Hoff¬
nungen Schwermut , — Sehnsucht.

Herder batte keine Ahnung gehabt, daß Britta überhaupt
sang . Daß sie so sang, versetzte ihn in sprachlose Verblüffung .

Aber nicht das allein . Ihre ganze Erscheinung in dem
halbdunklen Winkel am Klavier , der düstere Hintergrund ,
das weiße fließende Gewand , der wunderschöne vom Strahl
der Klavierlampe hell erleuchtete Kops wirkte überwältigend .

Heider starrte daraus hin wie aus eine Vision . Ihm
war , als erblickte er Britta beute zum erstenmal.

Minutenlcma sah er wir sie . Dann — erst als sie schwieg
— und alle Anwesenden Beifall klatschten. , kam es wie Er¬
wachen über ihn . Frau von Erkel — Olga von Erkel —
und — Baron Sternbach.

Sternbach hatte Britta am Klavier begleitet. Er war
der letzte, der sich erhob , um den Hausherrn zu begrüßen.
Dabei merkte Heider ganz deutlich , daß sein Blick sich nur
zögernd und widerwillig von der blonden Sängerin losritz.

Frau von Erkel überschüttete Heider förmlich mit Wor¬
ten. Es war ihre Art lebhaft und sprunghaft bald dies,
bald jenes berührend, zu sprechen.

Heider hörte höflich zu , sagte, er freue sich , daß die Herr¬
schaften zu längerem Aufenthalt nach Mahrenberg gekorn»
men und daß auch Herr von Erkel ihnen bald folgen werde
— aber sein Herz wußte nichts von dem , was der Mund
sprach .

Ein dumvser Zorn kochte in ibm . Warum batte ibm
Britta nie aescmt, daß sie sang ? Warum strablte ibr Gesicht
plötzlich so ? Was batte dieser Mensch — der Baron Stern¬
bach in seinem Hause zu suchen? Natürlich — er batte ibn
damals in Wien einaeladen . nach Karolinenrnbe zu kommen ,
falls er Erkels einmal nach Mabrenberg begleitete. Aber
er gebarckte damit nur als gebildeter Mensch notaedrnnaen
der äußeren Form . War Sternbach so dickfellig, daß er dies
nicht schon am Tan aemerkt batte ?

Weder er noch die Andern batten bis letzt aus Hertba von
Kiesebrech geachtet , die nach immer an der Tür stand , taten¬
blaß . die weit anfgerissenen Augen erschreckt aus Baron
Sterubgch gerichtet .

Träumte sie oder war dasselbe wirklich der Mann , der
ibr vor wenigen Foiften D -nos WA (VoN ^u a-s-blo- 'dert -
— nein , nein , nicht daran denken ! Jene Stunde war zu
entsetzlich aewelen. Ein wittern lies durch ibre G -stalt. Er
war es ! Feder Zna dieses feinaelcknittenen Geücktes mit
dem leuchtenden Augenpaar hatte sich ihr ja damals unaus¬
löschlich eingevragt ?

Was tun ? Sich wieder fortschleichen , ehe jemand sie
bemerkt batte ?

Sie wollte es eben tun . als Trau Gerda ihrer ansichtig
wurde und sie lebhaft zu sich winkte.

Kalter Schauer rann ibr über den Rücken , als sie dem
Wink folgte . Dann saate Tran Gerda : „ Liebe kercka , er¬
laube , daß ich Dir einen Neffen Herrn von Aldersinger. s ,
Baron Sternbach . varstelle , der nach Mabrenbera kam . um
in dessen landschaftlicher Umgebung Skizzen zu malen .

"

Frau von Kiesebrech blickte auf . Sekundenlang begeg¬
nete ihr flimmernder den eiskalt und fest auf sie gerichteten
Angen Sternbachs . Gewohnheitsmäßig murmelte sie ein
paar Worte und wollte dem ibr Vorgestellten , der mit keiner
Miene verriet , daß er sie bereits kannte , ebenso gewohnheits¬
mäßig die Hand reichen . Da aber geschah etwas Unerwar -
tetes : Sternbach tat , als säbe er diese Weiße iuwelensun-
kelnde Hand gar nicht, verbeugte sich kurz und steif und

wandte sich dann einfach ab , ohne eine Silbe mit Frau von
Kiesebrech gewechselt zu haben.

Frau Gerda war sprachlos. Hertha aber , die noch froh
war , so davongekommen zu sein , fand plötzlich ihre Zungen¬
fertigkeit wieder und flüsterte ihrer Tante ein paar spöttisch«
Bemerkungen zu über dieses „gelungene Eremplar von Na¬
turburschen, der Wohl wie die meisten Künstler einen Svar -
ren im Kovfe batte und über der Farbenklekserei die Erzieh¬
ung versessen habe ! " ..

'
Von den Andern hatte den Vorfall niemand bemerkt . ^

10 .
Für Britta batte mit der Ankunft Melanie ErkelS eint

neue Zeit besonnen , in der sie ordentlich anflebte. War
Fr u von Erkel auch eine ziemlich oberflächliche Weltdame,
so besaß sie doch ein warmes Kerz und brachte Britta , deren
Laae sie schon in Wien ziemlich durchschaut batte , wenn str
auch nie ein Wort darüber verlor , eine aufrichtige und herz¬
liche Freundschaft entgeaen.

*

Hier am Land" , wo u- nun auch Briftas häusliche ^
una erkannte, nabm sie sich ibrer dovvelt warm an . Britta
mußte überall dabei sein : Bei den Musikabenden im Hanse
Alderftnaen , bei allen Svazieraangen und Nusftüaen , Kam
sie nicht freiwillig , so balte Tran von Erkel sie einfach ab
„mit Rroochialaewalt "

, wie be lackend saate.
Aber Britta kam aern . Manchmal allein, meist mit Are-

dv , der unter ibrer Bfftge sich zusehends zu einem stram¬
men gesunden Fnnaen berausmachte. Fbrem vereiusomteN
Zerren tat die Luneiouna der Fremden wobl . Mit Stern¬
bach verband sie ein eiaentü'-' kich bemach offenes Freund »
schaftsverbäftnis , das ibr aeffffa viel Anreauna bat , denn
Sterubgch mar viel o-i-ettt . wußte anreaeud zu erzäbken und
MCgß den seltenen B" ck ffir dos ^ -oenleben der Menschen .
So erriet er auch oft, was in Brüft voraiug , mit einer
Sickerkeit . d - e ersn-.ro-ft decken würde , wenn er nickt so
o! -r. -sorve»,is;eb zorc-.-mlend den Schleier des Schweigens
dari" r>-r aotzreitei batte .

'
Motz er?oios> boift — doß ibr Vet¬

ter eine ffose schwörm -rffcke Liebe zu Britta gefaßt batte —
abuft Britta sou-st Wobt 'mn ^--ue . Darum abnte sie auch
nickt , wie tri »mnt>ftrend kei-cka von Kieftbrech diese
„ Freundschaft" mit Boron Sternbach hinter ibrem Bücken
anZsviefte , um Frau Gerda immer mebr aeaen die Schwie¬
gertochter aufzubringen . (Fortsetzung kolat.)



di« Pferdezucht unseres Marches hervorragende Verdienste er¬
worben.

Stuttgart , 24 . Jan . Mieterschutz . Der Militärbe¬
fehlshaber, Generalleutnant Reinhardt , hat auf Antrag des
Ministeriums des Innern für das württ . Staatsgebiet mit
sofortiger Wirkung angeordnet, daß die Zwangsvollstreckung
aus Näumungsurteilen und sonstigen Räumungstiteln , die
auf Räumung von Wohnungsneubauten oder durch Unr¬
und Einbau neu geschaffenen Wohnräumen lauten , die nach
dem 1 . Juli 1918 bezugsfertig geworden sind oder künftig
bezugsfertig werden und für die Zuschüsse aus öffentlichen
Mitteln gegeben sind , erst durchgeführt rverden darf , wenn
geeignete Ersatzräume vorhanden sind. Ueber die
Frage , ob ein Ersatzraum geeignet ist , hat die Gemeindebe¬
hörde (Wohnungsamt ) zu entscheiden. Gegen diese Entschei¬
dung steht den Beteiligten binnen einer Woche die Be¬
schwerde an das Oberamt zu . Diese Anordnung des Mili¬
tärbefehlshabers hat rückwirkende Kraft und findet deshalb
auch auf solche Fälle Anwendung , in denen ein Rüu-
mungsurteil oder ein sonstiger Räumungstitel bereits er¬
gangen ist . — Die frühere Anordnung des Militärbeschls-
habers , wonach freiwerdende Wohnungen in Stuttgart vor
allem früheren Angehörigen des Heers oder der Schutzpolizei
zugewiesen werden müssen , gilt jetzt für alle Standorte in
Württemberg .

Die Bankangestellten gegen den Nennstundentag. Ein«
Versammlung der Bankangestellten erhob gegen die Ein¬
führung des neunstündigen Arbeitstags bzw . der 54-Stunden -
woche im Bankgewerbe und sprach telegraphisch dem Reichs¬
arbeitsminister Brauns das Mißtrauen aus , weil er den dies¬
bezüglichen Schiedsspruch für verbindlich erk 'ärt habe . Der
Schiedsspruch müsse unverzüglich aufgehoben werden.

Verbrecherbande. Vor der Strafkammer Stuttgart be¬
gann gestern die Verhandlung in der Strafsache gegen fünf
zum Teil schwer vorbestrafte Einbrecher : m Mer von 21 bis
26 Jahren und gegen 11 Hehler .

Nürtingen , 24 . Jan . Stadthalle . Die Stadtgemeinde
hat noch vor Jahresschluß durch den Kauf der Sonnenbier »
Halle um 165 000 -R von Brauereibesitzer I . Cloß für Ver¬
einsveranstaltungen einen passenden Versammlungsort in¬
mitten der Stadt erworben , nachdem durch den Krieg und
seine Folgen fast alle Gelegenheiten, einen solchen zu be¬
kommen , gescheitert waren .

Tettnang . 24. Jan . Wie sich die Zeiten ändern .
Im September v . Js . , als man noch bestrebt war , sein Geld
in Sachwerten anzulegen, wurde das Rupert Anegersche
Haus in der Zobelstraße für 775 Millionen Mark an den
Oberpostsekretär Ott in Ravensburg verkauft. Nun ist das
Haus von dem Vorbesitzer um 700 GM . zurückgekauft wor¬
den . Es schweben auch wegen eines anderen Hauses in
Tettnang . Rückkaufsverhandlungen.

SMgcktt . 24 . Jan . Der Abbau . Auf Grund des
Ermächtigungsgesetzes sollen in Württemberg nicht weniger
als 26 Oberämter (von 64) aufgeteilt werden. — In
Baden sind 13 Bezirksämter aufgehoben worden.

Das Revolukionsstück . Wie von zuständiger Seite mit¬
geteilt wird, wurde in der Kritik eines Stuttgarter Blatts
über die Ausführung des Revolutionsstücks „Dantons Tod
am Landestheater ein schwerer Angriff auf die persönliche
Ehre der für die Aufführung Verantwortlichen erblickt; die
zuständigen Ministerien haben im Einvernehmen mit dem
Intendanten die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft zu
üSergeben beschlossen . Das beanstandete Stück soll bis zur
gerichtlichen Austragung nicht mehr aufgesührt werden.

Ellwangen , 24 . Jan . Schwurgericht Der Schreiner¬
meister Johannes O tt in Wasseralfingen, der in grundloser
Eifersucht in der Nacht zum 25 . August v . I . seine Frau er¬
stochen hatte, wurde zu 4 Jahren 6 Monaten Gefängnis
verurteilt .

Killingen OA . Ellwangen , 24 . Jan . Ein Kuhmagen .
In Magen einer geschlachteten Kuh des Müllers Stengel
in Haisterhofen fand man den vermißten Ehering des Mül¬
lers und einen anderen Ehering , dessen Eigentümer noch
nicht bekannt ist. _

Baden
Karlsruhe , 24 . Januar Das Staatsministerium hat die

Aufhebung des Wasser - und Straß enbauamts
Lahr angeordnet . Die auf den Amtsbezirk bezüglichen
Dienstgeschäste werden dem Wasser - und Straßenbauomt
Ostenburg, die auf den Amtsbezirk Ettenheim bezüglichen
Geschäfte dem Wasser - und Straßenbauamt Emmendingen
zugennejen. Die Kulturbauämter Konstanz ,
Watdshut , Mosbach und Tauberbischofsheim
werden mit den in ihrem bisherigen Geschästsbezirk vor¬
handenen Wasser - und Straßenbauämtern in der Weise ver¬
einigt . daß die Aufgaben der Kulturdauämter von den Was¬
ser- und Straßenbauämtern jeweils für den bisherigen Be¬
zirk der letzteren übernommen werden. Das Wasser - und
Stcaßenbauamt Wertheim wird nach Tauberbi¬
schofsheim verlegt. Die staatlichen Forstämtsr Hardheim ,
Neckarbischofsheim , Mannheim , Stein und
Kork sollen aufgehoben werden.

Karlsruhe , 24. Jan . Professor Friedrich Fehr an der
Landestunstschule in Karlsruhe ist in den einstweiligen Ruhe¬
stand versetzt worden.

Pforzheim» 24 . Jan . Der vor 10 Monaten stillgelegte
Straßenbahnbetrieb wird am 4 . Februar wieder ausgenom¬
men. Der niederste Fahrpreis wird 15 Pfennig betragen.

Mannheim , 24 . Jan . Eine stark besuchte Elternoersamm-
lung der höheren Schulen erhob Einspruch gegen den sche¬
matischen Abbau im Schulwesen. Das einzige , was unser«
im Wettbewerb zwangsweise zurückgeworfene Nation wieder
konkurrenzfähig machen könne , sei die Oualitätsleistung und
deshalb sei eine gute Schulbildung der einzig gesicherte
Wert für das Leben.

Nach amtlicher Mitteilung dürfen von jetzt ab auch jene
Personen , die im Grenzgebiet von Mannheim wohnen und
im Besitz eines Paßvisums sind , die Brücke nach Ludwigs¬
hasen passieren . Von 11 Uhr abends bis 5 Uhr morgens ist
Rachtverkehrssperre.

Ein ganzes Warenlager im Wert von 650 Goldmark hat
der verheiratete Arbeiter Emil Schulz bei oen Plünderungen
im Warenhaus Kander gestohlen . Die Strafkammer ver¬
urteilte ihn zu 6 Monaten , und seinen Sohn , der bei den
Plünderungen beteiligt war , zu 7 Moncnen Gefängnis . —
Bei Plünderungen in Rheinau in der Villa eines Fabrik-
dtrektors tat sich der 25jährige Taglöhnsr Karl Schmidt
von Seckenheim besonders hervor . Im Hinblick auf feine
Vorstrafen wird er zwei Jahre ins Arbeitshaus qeschntt.

Heidelberg, 24 . Jan . Der Straßenbahnbetrieb
ist mit dem heutigen Tag auf drei Linien wieder ausgenom¬
men worden . Der niederste Fahrpreis beträgt 20 Pfennig .

Heidelberg. 24. Ja« . In einer Versammln, «; der Land¬

gemeinden des Bezirks Heidelberg , Re haupksLchNch von
Bürgermeistern , Ratschreibern und einigen Landtagsabae -

- ordneten besucht war , wurde gegen die vom Justizministe¬
rium beabsichtigte Aufhebung der uei den Gemeindeämtern
untergebrachten Grundbuchämter und damit auch die Aus¬
hebung zahlreicher Notariate Einspruch erhoben. In einer
Entschließung wird auf das dringendst « um Beibehaltung
der seitherigen Grundbuchorganisatianen und der Notariate
gebeten .

Konstanz, 24. Jan . In der oberbadischen Metallindustrie
ist vom Schkichtungscnwschuß ein Schiedsspruch gefällt wor¬
den , in dem die Arbeitszeit bis auf 52 Stunden in der
Woche ausgedehnt werden kann. Unter der Arbeiterschaft
findet eine geheinre Abstimmung über den Schiedsspruch
statt .

Konstanz, 24 . Jan . Der badische Dichter Emanuel von
Bodman vollendete heute sein 50. Lebensjahr . Er sttunr^
aus Friedrichshafen und ist der Sproß der weitverzweigte«

) freiherrliche Familie Bodman , der auch der letzte badisch«
Staatsminister des Großherzogtums angehört«.

Vom Bodensee, 24. Jan . Dieser Tage wurden in Gai¬
lingen, Amt Konstanz, 15 junge Wildschweine gejagt;
zwei davon wurden erledigt.

Die Superlative
Der höchste Berg , di« größte Meeresklefe , das höchste

Haus und der schnellste Zug — das sind Fragen ,
die oft auftauchen und durchaus nicht immer die gleiche
Antwort finden. Hanns Günthre hat in einem in der
bekannten Sammlung : Aus Natur und Technik erscheinenden
Heftchen eine Anzahl solcher Fragen auf Grund der neuesten
Feststellungen beantworket. Der höchste Berg ist nicht mehr
umstritten: es ist der 8882 Meter hohe Mount Everest im
Himalaja , der den Gaurisankar , 7140 Meter , und den Chim -
borasso, 6310 Meter , der südamerikanischenAnden entthront
hat . Erst kürzlich hat man den schönen ursprünglichenNamen
für den höchsten Gipfel entdeckt : Tschomolungma , auf Deutsch :
Gütige Götkinmukker der Erde. Der Chimborassv ist selbst in
seinem eigenen Gebiet nicht Herrscher geblieben : etwa zwanzig
Andengipfe! übertreffen ihn an Höhe . Der höchste ist wahr¬
scheinlich — endgültig entschieden ist der Streit noch nicht —
der Aconcagua an der Grenze zwischen Chile und Argen¬
tinien mit 7039 Meter . Europas höchster Berg ist nicht der
Montblanc mit 4810 Meter , sondern ein Gipfel des Elbrus
im Kaukasus mit 5692 Meter . Als höchster Berg von Nord¬
amerika gilt der Mount Mac Kinley im Alaskagebirge mit
6241 Meter , vielleicht wird aber die weitere Erforschung
Alaskas ihm diesen Ruhm entreßen . Der höchste Berg
Afrikas ist der 6010 Meter hohe Kilimandscharo. Australiens
höchster Gipfel, der Mount Townsend , steigt nur bis 2241
Meter , während die Australien benachbarte Inselwelt viel
höher« Berge aufweist, auf Neuguinea z . B . Gipfel noch un¬
bekannten Namens über 5000 Meter , Im Südpolarkonttnent ,
t mem typischen Hochgedirgsland, finden sich Bergketten bis
M 4600 Meter Höhe . Als mächtigster Vulkan der Erde galt
vis vor kurzem der Kilauea auf der Insel Hawal ; einen
größern Krater haben jedoch die schwedischen Fsrschungsrei¬
senden Badell und Hgberg 1919 auf Island entdeckt . Me
höchstgelegene Siedlung der Welk ist das tibetanische Kloster
Rongvuk , das über 5090 Meter hoch in tiefster Einsamkeit
zwischen gewaltigen Schneebergen am Fuß ungeheurer Glet¬
scher liegt. In den Anden liegt ans rund 4600 Meter der
höchste See der Erde , der Titicacasee. Die größte bekannte
MeereSttefe befindet sich mit 9833 Meter im südlichen Stillen
Ozean in der Nähe der Marianneninsel Guam und heißt das
Nero -Tief . Der tiefste Binnensee ist , soweit unsre Kenntnisse
bis jetzt reichen , der Baikalsee , dessen, größte Tiefe nach den
bisherigen Lotungen nahezu 1500 Meter beträgt : die tiefste
Stelle der Nordsee, im Skagerrak , beträgt dagegen nur 809
Meter . Die tiefsten erforschten Höhlen der Erde befinden sich
im unwirklichen Karstgebirae an der östlichen Küste der Adria .
Der tiefste Bergbauschacht ist wahrscheinlich der Schacht Nr . 3
des Bergwerks Tamarak im Staat Michigan mit 1560 Me -

I ter . Das tiefste Bohrloch befand sich noch vor kurzem in
Oberschlesien bei Nnbnik , wo eine Bohrung auf Steinkohle '
bis zu 2003 Meter Tiefe hinabging. Eine Tiefbohrnng auf
Erdöl bei Pittsburg hak seitdem 2133 Meter erreicht. Der
mächkiaste Wasserfall der Erde soll der jüngst entdeckte Kaje -
kanar-Fall im Enolrsck-Guayana sein ; das Wasser stürzt dort
in geschloffener Masse über einen felsigen Steinhang 250
Meter tief hinab. Die freilich viel breikern Niagarafäffe sind
nur 50 Meter hoch , die Viktoriasälle des Sambesi 133 Meter .
Als das regenreichste Gebiet der Erde wurde der Ort Tscher-
rapundschi , der aus 1398 Meter Höbe an der Grenze Mischen
Vorder - und . Hinkerindien liegt, genannt : neuerdings hak
man aber auf der nördlichsten der vier großen Hawai -Inseln
einen noch nassern Ort entdeckt . Als die trockenste und
heißeste Gegend gilt das Tal des Todes iw SSdosten Kali¬
forniens . von dem ein geradezu raffin - ' " ' Gebirgsfnstem die
vom Meere kommende Feuchtigkeit '

-älk . Wie die höch¬
sten Wärmegrade sich entgeoen d--

' < iksmeinung nicht am
Aequator finden, liegt die kälteste Stelle der Erde nicht bei

Polen , sondern in Sibirien in der Nähe von WerchojanfA
wo das Thermometer nicht selten bis zu — 70 Grad Celsius
söllt.

Als ältester Baum der Erde gilt eins Sumpfzypresse
auf dem Friedhof eines kleinen mexikanischen Indianerdorfs
an der Straße von Oaxaca nach Tehuantepec. Der Baum
hat seine Kindheit zur Zeit des Pyramidenbaus erlebt; aus
dem Umfang des knorrigen Stammes schätzt man sein Alter
auf 4000 bis 6000 Jahre - Gleichfalls sechs Jahrtausende spricht
die Ueberlleferung einem Drachenbaum auf Teneriffa zu; bei
geschlagenen Stämmen der Mammulfichke Kaliforniens hak
man bis zu 3000 Jahresringe feststellen können. Als Pflanze
mit den größten Blättern ist die Victoria stetig , eine Teich¬
rose aus dem Amazonenskrom , allgemein bekannt ; die größte
Blüte , fünf große, fleischige, aasdufkende Lappen , mit ein
Meter Durchmesser und fünf Kilogramm Gewicht treibt die
Schmarotzerpflanze Rafflesta Arnold ! auf Sumatra . Die
größten Baumfrüchte bringt die zu den Palmen zählende
nach ihrer Heimat, den Seychellen , benannte Lodoicea Sey -
chellarum hervor, sie brauchen zehn Jahre zur vollkommenen
Reife und stellen Riesennüsse von 45 Zentimeter Länge bei
einem Meter Umfang und einem Gewicht von 20 bis 25 Kilo¬
ramm dar. Das größte aller lebenden Tiere ist , wie be-
annt , der Grönlandwal : weniger bekannt ist , daß dieser Zeit¬

genosse allen Borwelktieren, deren Größe überhaupt vielfach
überschätzt wird, vorangeht : selbst die größte bekannte Riesen¬
echse , der Gigantosaurus der Iurazeit , kommt nicht gegen
ihn auf, wenn er ihn auch durch seinen langen Schwanz und
Hals an Länge etwas übertrifft . Das kleinste Säugetier ist
die kaum halbfingerlange Wimperspitzmaus, die in den Län¬
dern um das Mittelländische und das Schwarze Meer vor¬
kommt, das kleinste Wirbeltier , ein Sinaparan aenannkes

Fischchen kn einem Bergsee ass Luzon , der tzcmpklnsel bet
Philippinen , von dem 12 000 auf ein Kilogramm gehen
sollen , und das trotzdem ein wichtiges Nahrungsmittel bildet.
Im Wettbewerb um das höchste Alter steht vorläufig di«
Schildkröte , die in der Gefangenschaft auf über 300 Jahre
kommt; scharf bestritten wird ihr Sieg durch die Wale . In
weitem Abstand kommt dann der Elefant mit 150 bis 200
Jahren und einige Fische , Hecht , Lachs , Wels und Karpfen,
die, wie einige Vögel, Geier , Falken , Papageien und
Schwäne , über 100 Jahre alt werden können. Einige himm¬
lische Superlative : Der größte Himmelskörper ist nach den
bisherigen Forschungen Beteigeuze, der blondrote Stern au
der Schulter des Orion , mit dem unvorstellbaren Durchmesser
von 480 000 000 Kilometer. Der Durchmesser der Sonne be¬
trägt . nur " 1 390 900 Kilometer; sie könnte mit den in ihrem
jetzigen Abstand um sie kreisenden Planeten Merkur , Venus ,
Erbe , Mars bequem ln den Himmelsriesen untergebracht
werden. Als schnellster Stern ist vor kurzem ein mit und »
waffnetem Auge unsichtbarer Stern im Sternbild des
Schlangenkrägers erkannt worden; er übertrifft weit den bis¬
her als schnellsten Stern geltenden Groombridge im Stern¬
bild des Schwans , der in jeder Sekunde 473 Kilometer zurück¬
legt. Die Sonne reist mit 20 Sekundenkilometer , und das
moderne Infankeriegeschoß ist dagegen mit 0,9 Sekundenkilo¬
meter an der Laufmündung eine Schnecke . Das Geschoß
leitet uns zu technischen Leistungen über. Das gewaltigste
Bauwerk der Erde ist die Chinesische Mauer , die sich 2500
Kilometer weit an der Grenze Chinas über tiefe Schluchten
und steile Berge hinzieht. Das höchste Haus ist dos 55 Stock¬
werke hohe Moolworkh-Building in Neuyork , dessen Turm¬
spitze 236 Meter über dem Broadway liegt, und das einer
. Bevölkerung " von 6000 Seelen Arbeilsräume gibt . Neu¬
york besitzt auch den größten Bahnhof der Erde . Die längste
geradlinige Eisenbahnstrecke , 497 Kilometer, zieht sich durch
eine öde Gegend Australiens . Der schnellste Zug der Welt
ist ein zwischen London und Liverpool verkehrender Expreß¬
zug, der die 91 englische Meilen in 87 Minuten , also 100
Kilometer in der Stunde zurücklegt . Der längste Tunnel ist
noch Immer der Simplonkunnel. Die höchskgelegene Bahn
findet sich in den bolivianischen Anden ; sie steigt auf 4886

. Meter an , also höher als der Montblanc . Die längste Brück«
der Welt ist der nur dem Fußgänger - n . ck Fuhrwerksverkehr
dienende Biadukt von Chaohing in China, der sich volle 144
Kilometer weit durch eine flache Talsenkung hinziehk - Die
längste Eisenbahnbrücke findet sich auch in China, sie Ist
3 Kilometer lang und führt über den Hoangho. Das größte
Schiff der Welk ist der Vierschraubendampfer .Majestic"
der White Star Line ; der Nuhm , es erbaut zu haben, fällt
Deutschland zu. Es wurde für die Hapag gebaut und mußte
auf Grund des Versailler Vertrags an England ansgelieferl
werden. DaS schnellste Flugzeug ist das englische Rennflug¬
zeug Mars 1, das am 19. Dezember 1921 auf kurze Zeit eine
Stundengeschwindigkeit von 340 Kilometer erreichte. Das
grösste Luftschiff werden demnächst die Vereinigten Staats ^
besitzen ; nach den Plänen des Luftfahrzengbaus Schütke -Lanz
gebaut, soll es bei 275 Meter Länge und 34 Meter Durch¬
messer einen Rauminhalt von 15Ö 000 Kubikmeter haben.
Die größten Dampfkraflmaschinen brauchen wir nicht in der
Ferne zu suchen, es sind die vier je 75 000 L8 leistende«
Dampfturbinen , die im Goldenberg- Elektrizitätswerk im Köl¬
ner Braunkohlenrevier stehen . Die größten Wasserkraft -
Maschinen stehen am Niagara ; den stärksten Gasmotor mit
8000 L8 besitzen die belgischen Cokerillwerke. Das größt«
Schwimmdock , das der srühern Kaiserlichen Werft Kiel an¬
gehörte , ist jetzt in - England. Den größten Webstuhl besitzt
eine sächsische Weberei .

Das Wetter
Scharfe nordöstliche Luftströmungen haben empfindliche Kälte

gebracht. Der Hochdruck im Osten wird zunächst auch weiterhin
die Wetterlage beherrschen, so saß für Samstag und Sonntag
Fortsetzung des trockenen und kalken Wetters z» erwarten ist.

Allerlei
Live Enkelin Hindenbnrgs. Dem Major Oskar von Be-

neckendorf und Hindenburg, einem Sohn des Generalfeid¬
marschalls , ist eine Tochter geboren worden.

Zn Not. Frau Jmmelmann , die Mutter des be¬
rühmten Kampffliegers Max Jmmelmann , ist in bittere Not
geraten, nachdem sie fast alle ihre Wertsachen hat veräußern
müssen. Bei einer Fliegerdenkmalausstellung in München
sind ihr auch alle Auszeichnungen gestohlen worden, die ihr
Sohn erworben hatte.

Spanische Spende. Der Studentenhilfe an den deutschen
Hochschulen wurde eine Sammlung der Professoren und
Studenten der Universität Madrid in Höhe von 4609 Dol¬
lar überwiesen .

Deutsche Gäste in der Schweiz. Gegenüber den Anschul¬
digungen, daß die deutschen Kurgäste in schweizerischen Kur¬
orten ein Schlemmerleben führen , veröffentlicht der Gasthof¬
besitzerverband in St . Moritz eine Erklärung , daß von Aus¬
wüchsen, von ganz wenigen Ausnahmen abgesehen , im gan¬
zen Engadin nichts bekannt sei . Die deutschen Kurgäste
leben vielmehr in der einfachsten und bescheidensten Weise.
Die Gasthofbesitzer , die lange auf den Besuch der ihnen lieb-
gewordenen deutschen Gäste verzichten mußten, begrüßen si«
mit besonderer Freude . Von 4500 Kurgästen in St . Moritz
seien ein Fünftel, nicht 70 Prozent , Deutsche, meist Geistes¬
arbeiter, die in der großen Mehrzahl in kleineren Gasthofen
leben . Von „Prassen" sei nichts bekannt, die deutschen Gäste
benehmen sich im Gegenteil ruhig und gemessen.

Wie die Turiner „Tribnna " meldet , hat der deutsch «
Generalkonsul in Genua die Reichsregierung ersucht, die
Pässe an deutsche Staatsangehörige zu Vergnügungsreisen
nach Italien einzuschränken unter Berufung aus Zeitungs-
berichte über Ausschreitungen an der Riviera .

Hebung der Holzschnitzerei. Ein Haupttnittelpunkt der
deutschen Holzschnitzerei ist die Rhön . Hier legt mrn das
Gewicht auf die neuzeitliche Ausgestaltung der Schnitzereien .
Die Schnitzschule wurde von Empfertshausen nach Köllen-
nordheim verlegt und bedeutend erweitert. Der thüringisch«
Staat trägt die Personalkosten der Anstalt, die Gemeinde
Kaltennordheim stellte die Räume zur Verfügung , und 13
andere Gemeinden, zu einem Zweckverdand zusammenge¬
schlossen , kommen für die weiteren Kosten auf.

«Der deutsche Hinkemann"
, jenes politische Spattstück des

Bolschewisten Toller , das bei seiner Erstaufführung am
früheren Hoftheater in Dresden (nicht Berlin ) eine so groß«
Erregung hervorgerufen hatte, ist vom Spielplan abgesetzt
worden

Die Weltausstellung in Kopenhagen. Der von dänischen
Industriellen angeregte Plan einer Weltausstellung in Ko¬
penhagen im Jahr 1925 ist wieder aufgegeben worden in der
Erwägung , daß eine groß« Ausstellung är Ausdruck für den.



Ueberschutz an rvirtscyastticher Kraft eines Volkes fein müsie .
Davon sei aber gegenwärtig in Dänemark bei seiner passiven
Handelsbilanz und dem Sinken seiner Kronenwährung keine
Rede. Ueberdies standen Landwirtschaft und Handwerk dem '
Ausstellungsplan ablehnend gegenüber. Es ist möglich , daß
eine Ausstellung im engeren Rahmen zustande kommt .

Fräulin Aokersiaat - ftl - ekär. In dem Kabinett Macdo¬
nald sitzt als Reaierungsmitglied auch ein Fräulein , Miß
Bondfield , die zum Parlamentssekreiär des Arbei'

. s-
ministeriums ernannt worden ist. Sie dürfte das erste
weiblickze Mitglied einer europäischen Regierung sein , abge¬

sehen von der Sowjetregierung in Moskau. In Braun »
schweig war allerdings nach der Revolution eine Wasch¬
frau kurze Zeit Kultusminister.

Tie Eva der Wiener Volksoper. Bei der Generalprobe zuder Pantomime „Adam und Eva " in der Wiener Bolksoper
wollt - , wie den „L . N . N .

" berichtet wird , die Darstellerin
der Cva , Frau Lanik- Laval , völl '

g unbekleidet auftreten.
Alle Gegenvorstellungen blieben ohne Erfolg. Der Direktor
der Oper Felix v . Weingartner sagte daraufhin General¬
probe und Vorstellung ab . >,D

'
e Borstellung muß infolge tech¬

nischer Schwierigkeiten unterbleiben"
, chieß es auf den Pla -

taten.
Einbruch in eine deutsche Gesandtschaft . In der Nacht

zum 20 . Januar wurde in der deutschen Gesandtschaft beim
Vatikan in Rom ein Einbruch versucht . Ein Angestellter
erwachte und vertrieb die Einbrecher mit dein Revolver.— Im vorigen Jahr wurde bekanntlich in der deutschen Ge¬
sandtschaft bei der italienischen Regierung eingebrochen und
eine Mappe mit wichtigen Akten geraubt.

Ehen der Dollarprinzessinen. Nach einer Zusammen-
stellung des zeitgenössischen Lexikons „ Wer ist's ? haben sichim letzen Jahr 150 Dollarprinzesjinen mit Angehörigen des
englischen Hochadels verheiratet . Im ganzen verzeichn-st dar
Buch 912 Amerikanerinnen , die heute Gattinnen englischer
Aristokraten sind . Weitere 727 haben sich mit französischen .23 mir italienischen , 8 mit belgischen und 4 mit spanischem
Aristokarten verheiratet . Heiraten mit Hochadeligen der
Zeutralmächte haben seit dem Krieg nicht mehr stwttgefunden ,
obgleich diese Heiraten vor dem Kriege nicht unbeliebt waren .

Am die Erde mif einem kettenlosen Fahrrad . Der 22,äh.
rige Hermann Kolb aus Friedrichshafcn, der am 9 . Junt
1923 um einem kettsnlosen Rad des Ingenieurs Jaray vom
Luftschiffbau Zeppelin e .ne Reise um die Erde angetretenhat . teilte jetzt mit, daß er Ende Oktober vorigen Jahns
Finnland erreicht habe , in Helsingfors überwintern und im
Mai 1924 Weiterreisen werde . Er fuhr über Stuttgart , Nürn¬
berg . Karlsbad . Tetschen , Pirna , Berlin , Insel Rügen , durch
Schleswig- Holstein und Jütland , fuhr mit dem Dampfer nach
Göteborg dann weiter nach Stockholm und Finnland . Di«
Weiterfahrt geht durch Lappland oder direkt nach Rußland ,
,e nach den Witterungs - und Wegverhältnissen.

Für 100 000 Goldmork Gemälde erbeuteten Einbrech «»
in der Nacht zum Dienstag in einer Kunsthandlung in Ham¬
burg . Es handelt sich um nicht weniger als 36 Bilder von
Schildknecht , Ricknagel , Hildebrand, Plättner -Ury, von
Löfflin , Petersen -Angcln, Dr . Thomoffen , M . Schmidt, und
mdere.

Die Hegemer Kolonie . Im Oktober v . I . wanderte ein«
größere Anzahl Hegauer ( aus dem Hegau in Obsrbaden)
nach Brasilien aus , um wohlversehen mit Maschinen und
landw . Geräten usw . eine Kolonie Hegau zu gründen . Wie
nun die Konstanzer Ztg . zu berichten weiß, sind die Hegauer
unter sich uneinig geworden, es stellte sich auch heraus , daß
das verfügbare Kapital nicht ausreicht. Und so ist der ganze
Plan zu Wasser geworden. Die Maschinen und Geräte
mußten um jeden Preis verkauft werden und truppweise
suchen die Hegauer passende Arbeitsgelegenheit im fremden
Land.

Doppelmord. In Schwabach (Mittelfranken) erstach ein
aus Freising stammender Hausierer den Arbeiter Franz
Künst aus Nürnberg , nachdem sie miteinander gezecht hat¬
ten. Andern Tags fand mau die Gelievte des Kühn, die
Arbeiterin Obermeier aus Nürnberg , in einer Sandgrube
tot mit ausgeschnittenem Leib . Sie war ebenfalls von dem
Hausierer, dem sie 10 Mark gestohlen haben soll , ermordet
worden.

Im Eise fteckengeblieben . Ein Reisedampizr der Atlantic-
Linie mit ungefähr 75 Personen an Bord ist in der Nähe
der Magelhaens -Straße im Eise stecken geblieben .

18 Frauen erfroren . Ueber die Vereinigten Staaten ist
eine ungewöhnliche Kältewelle gekommen . Wie aus Gary
(Illinois ) gemeldet wird sind 18 Frauen , He sich auf einer
Sckmecschuhxartie befanden, unterwegs liegen geblieben und
« froren.

Lokales .
Wildbad , den 25 . Januar 1924 .

Zugsverbindung Der Zug 998 , Wildbod ab 7 Uhr
nachmittags , hat ab Montag den 28 . Januar (jedoch nur
Werktags ) Anschluß in der Richtung nach Calw durch
einen Güterzug mit Personenbeförderung : Brötzingen ab
9 .05 , Dillweißenstein 9 . 20, Unterreichenbach 9 .45 , Lieben-
zcll 10.04 , Hirsau 10 . 27 , Calw an 10 .40 .

Der Turnverein hält am Samstag , den 26 . Januar ,
im Pereinslokal zur alten Linde seine ordentliche Haupt¬
versammlung ab . Der Verein , welcher in diesem Jahr
ans ein 40 - jähriges Bestehen zurückblickt, gedenkt dieses
Jubiläum in größerem Rahmen , d . h . verbunden mit
einem G uiturnfest , würdig zu begehen. Es ist zu hoffen ,
daß durch zahlreichen Besuch der Generalversammlung
reges Interesse gezeigt wird .

Lindeu -Lichtspiele . Samstag und Sonntag warten
die L i- Li mit einem Riesen -Prachtprogramm auf . Als
erstes Stück kommt ein oberbayerisches Gebirgsdrama ,
betitelt : „ Der Ausgestoßene "

, zur Vorführung . Dar
Drama wird gespielt von Mitgliedern des Schlierseer
Bauern -Theaters und ist , wie die vorher schon gespielten
Stücke dieses Theaters , in Natürlichkeit und Aufmachung ,
sowie in punkto Naturaufnahmen einzig dastehend zu
nennen , ganz abgesehen von der von Anfang bis Ende
spannenden Handlung . Als zweites Stück läuft ein fünf-
aktiges Filmdrama „Die Frau im Käfig "

. In die
Rollen teilen sich namhafte Künstler des Deu scheu
Theaters Berlin , u . a . Marija Leiko, Jos . Klein und
Ernst Deutsch . Die Namen dieser Künstler bürgen für
eine erstklassige Vorführung . Man steht an der Zusammen¬
stellung des Programms , daß Herr Kall keine Mühe
scheut, um den Besuchern seiner Lichtspiele nur Erstklassiges

zu bieten . Es versäume deshalb niemand , sich dieses
Programm anzusehen . z?.

Die Reichsindexziffer für Lebenshaltungskosten (Ernäh¬
rung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung) be¬
trägt für den 21 . Januar 1924 das 1 .08billionenfache der
Vorkriegszeit und ist gegenüber der Vorwoche ( 1,11) um 2,7
Prozent gesunken.

Die Großhandelsziffer vom 22 . Januar ist gegenden 15 . Januar ( 119,8 ) um 3,48 Prozent auf 115,7 gewichen ,
namentlich infolge Rückgangs der Lebensmittel -
preise . Letztere sind im allgemeinen von 106,9 ans 100,6
(5,9 Prozent ) gefallen , davon Getreide und Kartoffeln von
84,9 auf 79,9 ( 5,9 Prozent ) . Die Lebensmittel stehen jetzt also
durchschnittlich auf der Höhe der Vorkriegszeit, die wichtigsten ,Getreide und Kartoffeln , sind auch im Großhandel
um über ein Fünftel billiger als vor dem Krieg (79,9 jetzt
gegen 100 früher) . Dagegen blieben die Jndustriewarcn mit
144 gegen den 15 . Januar nahezu unverändert , ebenso Kohle
und Eisen mit 140 . Die Inlandswaren ro chen von 111,4 auf
106 .5 (4,4 Proz . ) , während die Preise für Einfuhrwaren von
161 .6 auf 162 (0,2 Proz . ) stiegen .

Entschädigung für abgelieferke Wertpapiere . Anträge
auf Entschädigung für abgelieferte Wertpapiere müssen nach
neuerlicher Bekanntmachung spätestens bis 15. Februar ds.
Js . bei der Bank gestellt sein, die die Ablieferung vermittelt
hat.

Handeisnachrichten
Dollarkurs Berlin am 24 . 3an. 4 .2105 Bill . Mk (unv.). Neu -

york 1 Dollar 4 .34 (4 .34) . London 1 Pft >. Sterl . 13 (18 ) . Amster¬
dam 1 Gulden 1 .58 (1 .58) . Zürich 1 Franken 0.74« (Ü.740).

Der französische Franken stand in London 94 Fr . auf 1 Pfb .
Sterl . In Berlin stand Devise London 17 700 , die schwedische Krone
1090 , die dänische 680 , der franz. Franken 189 , die itai . Lira 182 .50,
»er belg . Fr . 171 .50 , der schweiz. Fr . 725 .5, die spanische Peset «
ö32 Milliarden Papiermark .

Der Reichsbankausweis vom 31. Dezember weist einen Noken-
»mlauf von 496 .5 Trillionen auf, der Bestand an Reukcnbank-
ichemen betrug 192 .9 Millionen , der Goldbestand (Metall ) beläuft
sich noch auf 467 Millionen .

Die Reichseinnahmen im Dezember betrugen an Steuern und
Abgaben rund 270.33 Trillionen , an Zöllen 4 .38 Trillionen , an
Verbrauchsabgaben 25.67 Trillionen , die Brotversorgungsabgabe
erbrachte etwas über 7 .3 Trillionen , insgesamt 312 .32 Trillionen
Mark . Die Einnahmen vom 1 . April bis Ende Dezember 1923
beliefen sich auf 345.42 Trillionen Papiermark , gleich 345 .42 Mil¬
lionen Renkenmark.

Die Niederländische Bank in Amsterdam hak den Diskont von
4 .5 auf 5 v . H . erhöht.

Die Norwegische Handelsbank hat nach Abschreibung ihrer
Verluste von 45 Millionen Kronen die Aktien von 200 auf 100
Kronen herabgesetzt . Das Mkienkapikal beträgt auf diese Weise
noch 20 (bisher 40) Millionen neben einer Rücklage von 5 Mil¬
lionen Kronen.

Die neuen Koks- und Brikelkpreise. Die Vereinigung für die
Verteilung und den Verkauf von Ruhrkohle A . -G . in Esten setzte
ab 21 . Ianuar die Verkaufspreise für Koks und Briketts wie folgt
fest- Hochofenkoks 1 . Sorte 31 .40 , 2 . : 31 .20 , 3 . : 31 . Gießereikoks
32 . M , Prehkoks 1 . : 37 .60, 2 . : 37.60 , 3 . : 35.10, 4. : 30 .80, Koks halb
gesiebt und halb gebrochen 32 .80 , Knabbelkoks 32 .50 . Kleinkoks ge¬
siebt 32 .50, Perlkoks gesiebt 30.80, Koksgrus 10 .40, Briketts 1 . : 28,
2 . : 27, 3. : 26 . Eisorm 29 Mark .

Gotdmarkl- Tägliches Geld in Berlin am 24. Ian . 0 .75 vom
Tausend.

Stuttgarter Börse. 24 . Ian . Bon der Bö^se ist auch heute nur
wenig zu berichten. Auf dem Markt der Festverzinslichen drang
nack. den jüngsten Kursstürzen eine freundlichere Stimmung durch ,
wobei 5 v . H . Reichsan ' eihe ihren Kurs von 0 .10 auf 0 .155 erhöhen
konnten, 81 bis 82er Württemberger 1 statt 0 .8 . Auf dem Aktien¬

markt gab es kaum nennenswerte Veränderungen . Man war
ruhig und behauptet . Größeres Angebot lag heute nicht vor . - -
Bankaktien : Notenbank 75 (70) , Hypothekenbank 2 .6 (2 .9 ),
Vereiirsbank 4 . 1 (4 .2) . — Brauereiaktien : Rektenmeyer-
Tivoli 45 (30) , Pfauen 13 (12 ) , Hohenzollern 14 ( 13) , Ravensburg
3 .2 (3 .75) , Wüste 7 .75 (8) , Ehiinger 10 G . , junge Mulle 7 . — Me -
t a l l w c r t e . Feinmechanik 35 (36.5) , Württ . Metallwaren 46
(47) , Iunghans 11 (9 .5 ) , Hansa Metall 3 .2 (3 .25) , Hohner 42 Me¬
tall - und Lackierwaren Ludrvigsburg 11 G ., Andreas Koch 21 (20) .
— Ma sch i n e n a kti e n : Maschinenfabrik Ehlingen 12 (11 ) ,
Daimler 3 .75 , Hester 4 .9 (5 .2) , Magirus 3 (2 .8) , Vorzüge 2 .5 (2 .2) ,
Weingarten 20 (21 ) , Lauoheimer Werkzeug 32 (33) , Neckarsulmer
5 .9 . — Spinner e

'iaktien : Erlangen 12 .9 ( 14 ) , Ilnkerhaufen
55 l50) , Gebr . Ahlman 3 .75 , Bietigheim SO . Kolb -Schüte 18.5 (18) ,
Pfersee 30 <27 ) , Kottern 42 (40) , Südd . Kuchen 25 (26) , Filz 40
(42 .9) , Genüsse 38 (37) , Wolldecken Weilderstadk 28, Eßlingen 45
(51 ) . Leinenindustrie 52 (50) . Kattun 105. — B e r I a g s a k k i e n :
Ebr . Belser 2 .5 , Deutsche Verlag 32 (34) , Union 8 (8 .5) , Skutkg .
Vereinsbuch 1 (1 .1) . — Nahrungsmitkelwerke : Kaiser
Otto 3 .25 <3 .91 . Knorr 5 .75 <6 .10) . Konserven Le 'bbrand 2 .5 (2 .V.
Krumm 3 .25, Sa ^ werk He ' lbronn 80 , Sekt WackevKeim 22 l20) ,
Skukka. cväckermi" l' ' e g .s <8 .75) , Ktukka . Zucker 6 .25 . (6 .3) . - Heb -
riae Werte : Bad . A" llin 2^ 4 <?5 .25) , SN ' ttn KN « 110 <90) ,
Südd . Ho<z 1^ .75 NN V -r . WacksoEen 2 1 (19V Bamberasr
Mälzerei 8 , Cemenkwerk iss W - -- n p Neckarme'-Ke
ersonnen 4 . Vorn '-ne z <21 dto . , iunae 2 <1 G .l . Beemen -Beslg-

?r> /AI ' 00»- — o - s />1 / 1-v krü -s^ .cvs
10 9 <11 .7SV Knvvttvbrik Schorndorf S .25 <6 .1 ) . Komtaa 1 .9 <21 .
Kraftwerk Alt -Wür ^ embero 9 5 <10V Stt " k <>ntmlmen 8 .25
<8 S1 Z -ea" 'msrke Ludwigsburg 11 .3 ( 11 ?S1 . Ws ^ff . Transport
30 G. (38 Billionen ) . Württ . Bereinsbank .

Sknkioart, 24 . 3an. Landesproduktenbörse . Die Kauf¬
lust bleibt immer noch schwach, obwohl sich die Stimmung etwas
freundlicher gestaltet. WNren 19 bis 19.50 <21 . 3an. : 19 bis 19.50) ,
Sommergerste 16 50 bis 17.50 (17 bis 17.50) , Novaen 17 bis 17 .50
<unv .) , Hafer 12 bis 13 lunv.l , Reps — , Weizenmehl Nr . 0 31 bis
32 lunv.1, Brolmebl 28 Ns 29 sunv .V Kleie 8 bis 8 .50 (unv.) , Wie -
senkeu 8 bis 8 .50 (unv .) , Kleeheu 9 bis 10 (unv.) , Stroh drahkgepr.
6 bis 6.50 (unv.) .

Mannheimer Produktenbörse , 24. 3an . Ruhiger Verkehr . Auf
höhere Auslandsforderunaen und wegen der neu eingetretenen kal¬
ken Wikternna mar Ne Stimmung et"ms fester . Verlangt wurden
für dis 100 Kich in Go' dmark : frei W <men Mannbelm : WN - en
18 .75 Ns 19 .50 Roggen 16 .75 bis 17 . Gertte 18 .75 bis 19 25 . Hafer
14 .75 bis 15 , Mais 19 .25 . Weizenmehl (Forderung der Mühlen )
29.25 , zweite Hand 28 .25 , Roagenmeh ! 25 tMühlenfordernng ) .

Berliner Gekroldeprsik». 24 . Ion . in Goldmark für 100 Ka .:
Wei - en mark . 15 .50—15 .80 , Novaen 13 .60— 13 90 , B -gune' lte
15 .30- 16 .50 . Hafer 10 .60- 11 .20 , Weizenmehl 23 .25—25 .75, Rog-
genmeh ! 21 .25—23.25 , Kleie 7—7 .60, Raps 280.

Beniner Fettmarkt , 23 . 3an . Butter ab Erzeuger 1 .60, Mi
garine wie bisher lustlos . — Schmalz: Nachfrage ruhig. Ilmsä
bringen vielfach Verlust. Von Hamburg waren aus zweiter Ha
Ne amerikanischen Preise unterboten, ein Zeichen , daß groß!
Partien am Markt sind , die erst geräumt sein müssen , ehe i

Preisen
— Speck : Ruhige Nachfrage bei gedrückt

Kemplener Bukker - und Käsebörse vom 23. Jan . Es notiert !
1 50 und 1 .62 , Weichkäse grün 50 bis 55, konsumreijWeichkäse 62 bis 73, Rundkäse ausgeheizt ohne Angebot, konsu

j5st °r1 .25 Ns 1 .45. Die Nachfrage nach Butter war flau, n<j Weichka e ehr gut. '

Msir*to ^
Mannheimer Kleinvtehm rkk, 24. 3an . Zugeführk und für se50 Kg . Lebendgewicht verkauft wurden : 65 Kälber zu 43 bis 42

182 Schweine zu 64 bis 72 , 570 Ferkel und Läufer (das Stück) 8bis 25 GM . Stimmung : Kälber - und Schweinehunde! mittelmäßig ,
geräumt : Ferkel - und Läuferhandel lebhaft.

Stuttgart , 24. 3an . Schlackkviehmarkk . Dem Donners -
tagmarkk am Vieh - und Scklachlhof waren zugeführk : 196 Ochsen ,20 Bullen , 231 Iungbullen, 211 Iungrinder , 125 Kühe, 505 Kälber,568 Schweine (unverkauft 35) , 4 Schafe, 1 Ziege. Erlös aus j«
1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: Ochsen 1 . : 30 bis 32
(letzter Markt 30.5 bis 34) , 2 . : 18 bis 27 (21 bis 28 ) , Bullen 1 .:24 bis 27 (25 bis 27) , 2 . : 17 bis 22 (19 bis 23) , Iungrinder 1 . : 30
biS 33 (32 bis 35) , 2 . : 25 bis 28 (27 bis 30) , 3. : 18 bis 25 (19 bis 24).
Kühe 1 . : 21 bis 25 (23 bis 27 ) , 2 . : 14 bis 18 ( 16 bis 21 ) 3 . : 8 biS
12 (9 bis 14 ) , Kälber 1 . : 41 bis 43 (43 bis 45) , 2 . : 35 bis 39 (38 biS
41 ) , 3. : 30 Ns 34 (30 bis 36) , Schweine 1 . : 69 bis 72 (72 bis 74) , 2.:
62 bis 67 (66 bis 70) , 3 . : 50 bis 59 (56 bis 62) . Verlauf des Mark¬
tes : langsam, Aeberstand.

Schweinemärkke. Ludwigsbnrg : Zufuhr 36 Läufer - und
162 Mitchschweine. Verkauft wurden 18 Läuferschweine und 120
Milchschweine. Preis für ein Läuferschwein 28 bis 50, ein Milch-
ichwein 10 bis 20. Der Verkauf ging rasch . — Tuttlingen :
Zufuhr 64 Milckschweine. Verkauft wurden 40 Stück.

'
Preis 12 bis

34 Mark pro Stück. Handel gedrückt. — Biber ach : Läufer 25
bis 45 , Milckschweine 12 bis 20 — Auf der Schranne wur¬
den erlöst für je 1 Zentner : Weizen 19 Haber 14

Laupheim, 24. 3an . Vieh - und Schweinemark k. FürKälber und Boschen wurden 70 bis 140 für Kalbeln 270 bis 310,>ür einen Farren 130 für Saugschweine 12 bis 18 und für Läu¬
fer 32 bis 45 -K bezahlt.

Alm , 24. 3an. Pferbemarkk . ZukriÄ » 500 Pferde , be¬
sonders zahlreich « Händlerpferd«. Preis für jüngere, schwere
Pferde 1500—2000 -K für mittlere schwere Pferde , jüngere 1000
bis 1400 ältere 400—600 ^ t, für Fohlen zweijährig 600 k>8
800 einjähria 300—400 «4t, für Schlachkpferde 50—100 Der
Handel war mäßig.

Linden -Lichtspiele.
Die Vorstellung findet nicht heute

Freitag abend , sondern

abend ^ 9 Uhr
statt ; außerdem Sonntag nachmittag
4 Uhr und abends ^ 9 Uhr das glän¬
zende Programm .

Evang. Bolksbund Wildbad.
Sonntag , den 27 . Januar , abends 8 Uhr

in der Stadtkirche

Lichtbilder-Andacht :
„Paulus , der Knecht Zssu Christi " ,

mit Chor nnd Sologesängen . Eintritt frei.
Schulkinder nur in Begleitung ihrer Angeßörigen .

I . A . : I) r. Federlin .

Wildbad , den 24 . Januar 1924 .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die wir während der Krankheit und
beim Hinscheiden unserer Ib . Mutter , Schwester,
Großmutter und Schwiegermutter

Johanna Bott, .
geb . Merkle ,

in so reichem Maße erfahren durften , insbe¬
sondere für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen und die Kranzspenden , sprechen wir
Allen unseren innigsten Dank aus .

Me immden Merdliebem.

Prima Hammelfleisch
das Pfund 65 Pfg ., empfiehlt

Karl Krauß , Metzgermeister,
Wilhelmstr . 84.

Enormer Preisabschlag!

liim

MWg 1884.
Zusammenkunft
Samstag abend 8 U r

im Gasth . zur Eintracht .
Der Vorstand .

2 Ziegen
sind zu verkaufen .

Auskunft erteilt die Tag »
biatt - Geschäftsstelle.
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